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Die friedlich aufbauende prbeit , die den bisherigen Puffcbroung des
Betriebes ermöglicht hatte , rourde nun durch den am 2 . puguft 1914
beginnenden fDeltkrieg jäh unterbrochen . Grohzügig ausgedachte Pläne
und neu angebahnte Gefchäftsnerbindungen raurden mit einem Schlage
nernichtet . Trot3 der Dielen Einberufungen zum fHilitär machte fich in
den erften JDocben des Krieges , oerurfaebt durch die plöt3liche ümftellung
des gefamten deutfehen JDirtfcbaftslebens , ein empfindlicher prbeits *
mangel bemerkbar , dem durch Derkürztarbeiten des noch Derbleibenden
Perfonais gefteuert murde . pn Dielen Pufträgen , befonders miffenfebaft »
liehen merken und auch anderen Büchern muhte die Brbeit eingeftellt
roerden , da die Putoren bzrn . Bearbeiter dem Ruf des Daterlandes
gefolgt mären , pber nicht allein diefer Umftand zmang zu der prbeits «
Unterbrechung , fondern die Derleger fahen fich infolge fehlender pbfah *
möglichkeiten und eingetretenem Geldmangel zur JPeiterführung ihrer
Pufträge aufjerftande . Erft allmählich , nachdem man fich Don dem erften
Schrecken des bereingebrochenen Krieges erholt hatte , belebte fich der
Prbeitsmarkt rnieder . nahezu fertiggeftellte JPerke murden zu Ende
geführt und neue Bücher, darunter auch den Krieg behandelnde Bro «
fchüren , Soldaten » Dederbücber ufm . murden in Puftrag gegeben . Durch
meitere Einberufungenzum ßeeresdienft machte fich fpäter fogar ein
PJangel an prbeitskräften bemerkbar und man fab fich genötigt , meib *



liebe Arbeitskräfte als Seherinnen und fpäter aucb als Druckerinnen mit
mebr oder meniger erfolg für leicbte Arbeiten anzulernen .

Je länger der Krieg dauerte , defto fcbroleriger rourde bekanntlich die
allgemeine JDirtfcbaftslage des gefamten deutfcben Bucbdruckgeroerbes .
Die erfcbreckend einfetjende Robftoffknappbeit brachte die Rationierung
faft fämtlicber JTJaterialien mit fid) , die in einer Bucbdruckereibenötigt
merden . Jnfolgedeffen rourde die Befcbaffung der Materialien roie Papier,
Farbe , IDarcbmittel ufro . , die faft mit roenigen Ausnahmen befdjlagnahmt
roaren , zum Teil zur Unmöglichkeit . Man muhte fid) damit begnügen ,
auf leichter zu befcbaffende , billige und daher fehr minderwertige Papiere
zu drucken , es kamen Farben zur Derroendung , die mit Erfatjftoffen her »
geftellt roaren und die Folge daoon roar natürlich ein merkliches Aach »
laffen der Qualitätsarbeiten . Um die damaligen fchroierigen Derbältniffe
noch näher zu kennzeichnen , möchte nicht unerwähnt bleiben , dafj alle
gröberen Druckereien oerpflichtet wurden , einen geroiffen Prozentfat)
ihres gefamten Scbriftenbeftandes aus Blei oder Meffing zur Munitions »
berftellung , allerdings gegen geldliche Entfcbädigung , abzuliefem .

Auch muhten monatliche Aufftellungen über den Papier » und Farben »
Derbrauch geliefert werden . Infolge der langen Kriegsdauer ergingen
immer mehr und mehr Einberufungen zum Militär und es blieb zum
Schluh nur noch ein Stamm oon älteren Arbeitskräften übrig , mit dem
es möglich roar , den Betrieb in befcheidenem Umfange aufrecht zu er »
halten . Jnsgefamt haben 80 Angehörige der Druckerei am Kriege teil »
genommen . Ceider muh auch berichtet werden , dab 10 Mitarbeiter auf
dem Felde der Ehre gefallen find . Es foll nicht oerfäumt werden , ihrer
an diefer Stelle nochmals befonders zu gedenken . Mit den im Felde
ftebenden Angehörigender Druckerei beftand durch lebhaften Brief »
roechfel rege Fühlung und um diefc noch inniger zu geftalten , rourde
leitens der Gefcbäftsleitung eine Zeitung unter dem Titel „ Kriegsnacb »
richten der B . d . JD . “ herausgegeben , wodurch auch die Kriegsteilnehmer
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unter fich , durch Abdruck der gefchriebenen Briefe , immer in Derbindung
bleiben konnten . Diefe Einrichtung fand allfeitige Anerkennung und
murde dankbar begrüßt . Dann folgte das traurige Kriegsende , die
Reoolution und damit die gewaltigen Umwälzungen auf wirtfchaftlicbem
und fozialem Gebiete .

Trotj des guten einnernebmens , welches non jeher zwifcben der Ge -
fchäftsleitung und den Arbeitnehmern beftanden hat , blieb die Buch¬
druckerei des IDaifenhaufes non Cohnkämpfen und Auseinanderfeßun -
gen , die fich auf foziales Gebiet erftreckten , nicht nerfchont , wenn aud)
im großen und ganzen ernftliche Reibungen , wie fie fo Dielfach in anderen
Berufszweigen oorkamen , oermieden blieben . Der achtftündige Arbeits¬
tag kam zur Einführung , es wurden laut Buchdruckertarifdem gefamten
Perfonal in den Sommermonaten bezahlte ferientage zugeftanden , auch
mußten nach den Derordnungen des Betriebsrätegefeßes noch oerfcbie «
dene andere Deuerungen im Betrieb eingeführt werden . Die nach der
Renolution anfangs gehegten Hoffnungen auf baldige IDiederkebr
befferer Zeiten erfüllten fich leider nicht . ) m Gegenteil , die während des
Krieges aufgetretenen Schwierigkeiten mehrten fich in ungeahntem
maße , fo daß , beroorgerufen durch Di eifache gewaltige Cohnfteigerungen ,
die mit den Preisfeftfeßungen für Druckfachen nicht in Einklang zu
bringen waren , die Druckerei abfolut keine überfchüffe aufzuweifen
hatte . Jnfolgedeffenmußten auch die während des Krieges notwendig
gewordenen Ergänzungenund Deuanfchaffungen oon mafchinen ,
Schriften und anderen materialien gänzlich unterbleiben , was zur folge
hatte, daß die Ceiftungsfähigkeit der Buchdruckerei immer mehr und
mehr zurückging . Am 6 . Hlai 1920 fchied der damalige Adminiftrator
A . ßeitfchmidt durch Tod aus der Buchdruckerei des rDaifenhaufes aus .
An feine Stelle trat am 1 . Oktober 1920 der Adminiftrator Rudolf
Haupt . Unter feiner Ceitung begann der langfame IDiederaufftiegder
Druckerei . Es wurden die früheren Gefchäftsoerbindungen wieder auf -
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genommen und weiter berfueßt neue anzuknüpfen . Auch trug man fid)
mit dem Gedanken , die Einrichtung der Druckerei weiter zu oerbeffern ,
was aber leider infolge mangel an Kapital nicht zur Durchführung
kommen konnte.

Schon zeigten fid) die erften Dorboten der Inflation . Die materialpreife
ftiegen non JDocbe zu JDocbe, der Cebensunterbalt wurde teurer und
teurer und infolgedeffenmuhten die Cößne der getarnten Arbeitnehmer «
fchaft erhöht werden . Die Druckpreife mußten eine Erhöhung erfahren
und fo jagte eins das andre . Die unausbleibliche folge war troß aller
Anftrengungen , daß die Aufträge mehr und mehr zurückgingen und
es folgte wohl die fchlimmfte Zeit, die die Druckerei während ihres 220 «
jährigen Befteßens durchzumachen hatte und die zu den fchiimmften
Befürchtungen Anlaß gab . Auch non feiten der franckefchen Stiftungen
konnte der Buchdruckereikeine ßilfe geleiftet werden , da ja die Stiftun «
gen ebenfalls unter den mißlichen Zeitberßältniffen feßwer zu leiden und
um ihre Exiftenz zu ringen hatten .

Am 1 . Oktober 1922 trat der Adminiftrator R . ßaupt oon feinem Amte
zurück und übernahm einen Poften als Direktor der Britifcßen und Aus «
ländifchen Bibelgefellfchaft in Berlin .

Am l . nooember 1922 wurde der Direktor R . Reef zur Ceitung der
Buchdruckerei berufen . Auch er batte im Anfang unter den mißlichen
Zeitberßältniffen febr zu leiden . Zudem war die zum Teil neraltete Ein¬
richtung der Buchdruckerei nicht dafür gefeßaffen , einer überaus mäch¬
tigen Konkurrenz entgegenzutreten , und die Ceiftungsfäßigkeit und
Rentabilität des Betriebes konnte nur durch Aeuanfcßaffungen und
modernifierung des Betriebes gehoben werden .

JAit der ftark einfeßenden Inflation im jaßre 1923 war es gleichzeitig
der Buchdruckereides IDaifenßaufes gelungen , große Aufträge auf die
ßerftellung non Reichsbanknoten zu erhalten . Diefe Aufträge machten
zur Bedingung , daß im Betrieb felbft eine nollftändige Umorganifation
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oorgenommen murde . €s mar nötig , dab man nerfcbiedene alte
JDafcbinen ausmerzte und dafür neue , leiftungsfäbigere häufte . JDäb »
rend des Reicbsbanhnotendruches rourde dauernd in zmei , manchesmal
auch in drei Schichten gearbeitet und Tag und Dacht nerlieb der da «
malige „ Papiergeldfegen“die Bucbdrucherei des JDaifenbaufes . es
murden Millionen », JBilliarden « und Billionenfeheine in nerfchiedenen
Dennungen bergeftellt, die alle reftlos der biefigen Reicbsbanhftelle zu «
geführt murden . JDäbrend diefer Zeit raaren im Betriebe ca . 200 Bn »
geftellte, Beamte , Arbeiter und Brbeiterinnen tätig . Buch hatte die Buch »
drucherei des JDaifenbaufes zur Beroacbung dauernd eine Schut3polizei »
mache non 8 IPann in einem Debengebäude untergebracht .

Buber den Reichsbanhnoten murde für nerfchiedenegrobe Jnduftrie «
firmen fogenanntesDotgeld bergeftellt . Daneben liefen grobe Bufträge
auf die ßerftellung non Bhtien und anderen JDertpapieren .

Um die Zeit richtig zu illuftrieren , mub noch getagt roerden , dab z . B .
ein Brbeiter einen JDochenlohn Don 26 Billionen 460 JPilliarden iParh
erhielt .

Bis im Januar 1924 die Stabilifierung eintrat , mar es notmendig ,
dab der Betrieb roiederum auf die nunmehr einfebende ruhigere Pro »
duhtion , hauptfächlich auf die ßerftellung non Jnduftriedruchfachenund
Derlagsmerhen, umgeftellt murde . Gleichzeitig mit diefer Umfteliung
murde auch die Buchbinderei , die bisher nur in Kleinem JBabe betrieben
murde , zu einem leiftungsfähigen Betriebe umgeftaltet . €s find heute
in diefer Bbteilung etma 30 Ceute befchäftigt . JDäbrend früher in der
Buchbinderei nur einfache Brofchüren und Blochs gearbeitet murden , ift
es heute möglich , €inbände jeder Brt herzuftellen . )n der Drucherei »
abteilung murde im Frühjahr 1924 der Offfetdruch eingeführt , meil die
Jnduftrie immer mehr und mehr nach Druchfachen , die in diefem Druch »
oerfahren angefertigt merden , nerlangte . Um auch in der ßerftellung
oon JDerhen noch leiftungsfäbigerzu fein , entfcblob man fich zur



flnfdjaffung einer monotype - Sebmafcbinen - pnlage , die ficb bis beute
glänzend bemäbrt bat . FDeiter murden neue , moderne Schriften an -
gefebafft , um die Jnduftriedruckfacbenfdjöner und neuzeitlicher geftalten
zu können , ein kleiner ermeiterungsbaumar nötig , um dem oermebrten
Bfiroperfonal und der UmdruckereiPlaö zu febaffen .

Da ficb durch die erhöhte Ceiftungsfäbigkeit der Buchdruckerei der
Kundenkreis bedeutend ermeitert hatte , befonders auch in Berlin grobe
Kunden neu gemonnen murden , fo trat die Hotmendigkeit ein , ein Caft «
automobil nebft Anhänger zu befebaffen .

Die Buchdruckereides JDaifenbaufes befchäftigt bei guten Zeiten ein
Perfonal non durcbfcbnittlicb 180 Köpfen und umfaßt folgende Pb -
teilungen : Bandfeberei , Cinotype - und monotype - Sebmafcbinen , Stereo¬
typie mit Dernicklungsanlage, 18 flacbdruckpreffen , 1 nariable Rotations -
mafebine, Offfet - pbteilung und eine ieiftungsfähige Buchbinderei foroie
ein reichhaltiges Papierlager .

flus all dem Dorgefagten ift zu erleben , dab die Bucbdruckerei des
FDaifenbaufes in den oerfchiedenen Jahrzehnten und Jahrhunderten
immer rüftig oormärts fchritt und ficb allmählich zu einem leiftungs -
fäbigen Großbetriebe entmickelte .

Bier find mir am €nde unferer Aufzeichnungen aus der alten bis zur
neuerten Zeit angelangt , möge die Buchdruckerei des FDaifenbaufes , die
in den 225 Jahren ihres Beftehens ficb als Segen der franckefchen Stif¬
tungen ermiefen hat , auch fernerhin dazu beitragen , das JDerk fluguft
Berman franckes , die franckefchen Stiftungen , roeiterbin zu unterftfiben
und zu neuer Blüte emporzutragen .

Balle ( S . ) , im Juni 1926 .
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